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Fluor und Cyan.
Chlor . Sie besitzen wie dieses eine sehr starke Affinität zum
Wasserstoff und bilden damit Säuren ; sie vereinigen sich auch
mit den Metallen zu Jodüren und Jodiden , Bromiiren und Bro¬
miden , welche sich gleichfalls ganz wie Salze verhalten . Hält
man eine blanke Silberplatte über Jod und Brom , so läuft sie
erst gelb , dann violett und blau an ; die Dämpfe dieser Körper
vereinigen sich nämlich mit dem Silber . Die entstandene dünne
Haut von Jod - und Bromsilber wird im Lichte fast augenblick¬
lich , im Schatten langsam , im Dunkeln nicht zersetzt . Hierauf
gründet sich die Darstellung der Daguerre ' schen oder Licht¬
bilder . Ausserdem wird Jod und Brom als Arzneimittel zur

Vertreibung der Kröpfe und Skropheln etc . angewendet .
Beide Stoffe sind getreue Begleiter des Chlors ; wo Koch¬

salz vorkommt , in der Erde , im Meerwasser , in Mineralquellen ,
da finden sich auch kleine Mengen von ihnen , aber nicht frei ,
sondern ebenfalls an Metalle gebunden . Die Seepflanzen haben
die Kraft , diese Verbindungen aus dem Seewasser an sich zu
ziehen und in sich festzuhalten ; aus ihnen stellt man sich das
Jod und Brom dar , Letzteres auch aus den Mutterlaugen der
Salinen. Sie wirken beide giftig .

Fluor (Fl ).
(Aeq .-Gew . = 19.)

180 . Die Eigenschaften des Fluors in freiem Zustande
sind zwar noch unbekannt , da eine Isolirung desselben bis jetzt
noch nicht vollkommen gelungen ist ; aus seinen Verbindungen
geht jedoch hervor , dass es ein dem Chlor sehr ähnliches Element
ist. Mit Wasserstoff verbunden stellt es die starke , Glas ätzende
und Kieselerde lösende Flusssäure dar ; mit Calcium das be¬
kannte , in Würfeln krystallisirende Mineral Flussspath ; mit

Aluminium und Natrium den Kryolith u . a .

Cyan (Cy oder CgN).
(Aeq .-Gew . = 26. — Specif . Gew . = 3,8.)

‘ 1815 von Gay - Lussac entdeckt und für ein „ zusammengesetztes

Radical “ erklärt . —

181 . In dem als Malerfarbe allgemein bekannten Berliner -

blau hat man als Bestandtheile : Eisen , Kohlenstoff und Stick-



166 Nichtmetalle . III . Halogene.
Btoff aufgefunden . Die beiden letzten Stoffe aber sind so innigmit einander verbunden , dass man sie für eins halten möchte,Das Auffallendste an dieser Verbindung ist : dass sie sich , ob¬
gleich zusammengesetzt , doch mit anderen Elementen verbinden
kann , gerade so , als ob sie selbst ein Element wäre .Aus diesem Grunde steht sie auch hier unter dem Namen Cyanin der Reihe der Elemente . Im Cyan haben wir also eine Aus¬nahme von dem früher aufgeführten Gesetze, nach welchem sicheinfache Körper nur mit einfachen , zusammengesetzte nur mit
zusammengesetzten chemisch vereinigen können . Gegen andere
Körper verhält sich das Cyan dem Chlor , Jod , Brom undFluor überaus ähnlich : es ist gasförmig , es giebt wie diesemit Wasserstoff eine Säure , die schnell tödtende Blausäure , und
vereinigt sich wie diese mit Metallen zu Cyanüren und Cyaniden.Die Cyanmetalle gleichen ebenfalls den Salzen. Die Verbindungdes Cyans mit dem Eisen sieht , wie schon erwähnt , schön blau
aus ; hieraus erklärt sich der Name Cyan ; Kyanos bedeutet im
Griechischen blau.

182 . Halogene . Die fünf Nichtmetalle : Chlor , Jod , Brom,Fluor und Cyan , zeichnen sich dadurch aus :
1) Dass sie zum Wasserstoff eine viel grössere Verwandtschaft

haben als zum Sauerstoff. Mit dem letzteren verbinden
sie sich nur gezwungen (Sauerstoffsäuren ).2) Dass sie durch die Verbindung mit dem Wasserstoff zu
Säuren werden (Wasserstoffsäuren ).

3) Dass ihre Verbindungen mit den Metallen Salze sind.Man nennt diese Salze Haloidsalze , zum Unterschiedevon den gewöhnlichen oder Sauerstoffsalzen , die auseiner Sauerstoffsäure und einer Basis bestehen .Der letztgedachten Eigenschaft wegen hat man diesen fünfElementen den Namen Halogene oder Salzbilder gegeben .

Rückblick auf die Halogene .
(Chlor , Jod , Brom , Fluor und Cyan .)

1) Krystalle können sich bilden : 1 . aus einer Auflösung ,entweder durch Abkühlung (Salpeter ) , oder Verdunstung (Koch -


	Seite 165
	Seite 166

